
Nos morts _. 
Remigi Cavegn 

Remigi Cavegn kam am 6. Februar 1944 in Sedrun zur 
Welt. Als sechstes von sieben Kindern war er der jüngs­
te Sohn des Posthalters Lucas Cavegn und dessen Frau 
Onna Catrina, eine geborene Pally aus Camischolas. 

Alte Familienfotos zeigen den jungen Remigi stets als 
schelmisch lachenden Buben; Stillsitzen war schon 
damals nicht seine Sache. Sein Bewegungsnaturell und 
seinen wachen Geist hat er bis zu seinem Tod behalten. 

Die Kindheit verbrachte Remigi in der damals noch abgeschiedenen, rätoromanischen 
Val Tujetsch. Ausser der Furka-Oberalp-Bahn, die gerade wintersicher ausgebaut wur­
de, und dem deutsch- und somit fremdsprachigen Radio Beromünster gab es kaum 
Verbindungen zum Unterland. Der Skitourismus setzte erst in den fünfziger Jahren 
mit dem Bau der ersten Skilifte ein. Zu jener Zeit besuchte man hier oben die Schule 
nur im Winter. Im Sommer hiess es für die Kinder der Familie Cavegn arbeiten. Auch 
Remigi musste vom Frühling bis zum Herbst als Kuhhirte auf die Alp. Das Leben war 
entbehrungsreich und stark durch die Naturgewalten geprägt. 
Nach der Primarschule wurde Remigi in die Klosterschule Disentis geschickt. Das 
Erlernen von Latein und Altgriechisch war allerdings nicht seine Sache. Seine Stärke 
lag im Rechnen und analytischen Denken. Und so kam es, dass er bald das Gymnasium 
verliess, um den Beruf des Mechanikers zu erlernen. Die Lehre absolvierte er fernab 
der Bündner Berge, in Solothurn. Nach der RS und der Unteroffiziersschule wurde das 
Militär zu seinem neuen Arbeitgeber. Zunächst arbeitete Remigi als spezialisierter 
Flugzeugmechaniker in der Halle 4, später übertrug ihm der Militärflugplatz Emmen 
die äusserst verantwortungsvolle Funktion als Flugzeugkontrolleur. 

Mit 24 Jahren ehelichte Remigi die aus Ebikon stammende Marlis Fischer, die er 
während eines Skiurlaubs in Sedrun kennen gelernt hatte. Das junge Ehepaar bezog 
eine Wohnung an der Rüeggisingerstrasse in Emmen. Ein Jahr später, 1969, wurde 
Remigi erstmals Vater: Seine Tochter wurde auf den Namen Lucia Angela getauft. 
Fünfeinhalb Jahre später, 1974, wurde ihm der Sohn Simon Dominik geboren. Der 
Nachwuchs beanspruchte mehr Raum. 1976 stand ein Wohnungswechsel an. Die 
neue Bleibe fand die junge Familie in den Oberen Erlen in Emmenbrücke. Die Liwoba, 
bei der Remigi das Amt des Kassiers besetzte, hatte hier neue Wohnhäuser erstellt. 
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Seine Freizeit wusste Remigi auf vielfältigste Weise zu nutzen. So bildete er sich an 

einer Abendhandelsschule fort, trieb fleissig Sport und ging seinen über alles gelieb­

ten Hobbies, dem Strahlen und dem Fossilien-Suchen nach. Als Mitglied des Tu rnverei n 

Mauritius spielte er nicht nur in der Volleyballriege, sondern war auch hier für die 

Vereinskasse verantwortlich, Im Winter sah man Remigi oft auf den Skipisten zwi­

schen Oberalp und Dieni, 

Das Strahlen hatte Remigi bereits als junger Bursche von seinem Onkel, Ambrosi 

Cavegn, einem der bekanntesten Strahler der Talschaft, erlernt An den Samstagen, 

wenn das Wetter mitspielte, fuhr Remigi regelmässig von Emmenbrücke ins Tavetsch, 

um nach Mineralien zu suchen, und kehrte spätabends meist mit einem vollen Ruck­

sack zurück. Während den Sommerferien nahm er seine Kinder mit und erklärte ih­

nen vor Ort die Anzeichen eines Kristallvorkommens. Sie durften zuschauen, wie er 

den Felsen abarbeitete, um an die vermutete Kluft zu gelangen. Und tatsächlich 

hatte er nicht selten plötzlich glänzende Kristalle in der Hand. Für seine Kinder waren 

dies unvergessliche Momente, ebenso die Teilnahme an den Mineralienbörsen wäh­

rend vieler Jahre. 

Für die Strahlervereinigung Luzern übernahm er nicht nur das Amt als Vereinskassier, 

sondern organisierte auch zahlreiche Exkursionen ins Val Val und ins Val Maighels. Er 

besass viele Bekannte im In- und Ausland, die mit ihm die Freude an der Schönheit 

der Mineralien teilten. Zu seinen Strahlerkollegen zählten auch sein Bruder Lucas und 

sein Cousin Gerold, Familiären Kontakt pflegte er aber auch mit seinen Geschwistern 

Annamaria, Felicitas, Schwester Modesta und seinen Brüdern Bruno und Rudolf. 

Obschon Remigi ein Mann mit eigener Meinung war, liebte er den gedanklichen 

Austausch. Seine Stärken waren Gradlinigkeit und Zuverlässigkeit, aber auch scharfe 

Beobachtungsgabe und grosser Mut, ohne die er nie ein erfolgreicher Strahler gewor­

den wäre, 

Nach seiner Frühpensionierung kehrte er nach Sedrun zurück, um sich ganz seiner 

aussergewöhnlichen Leidenschaft zu widmen. Über das Strahlen sagte er selbst: 

«In der Natur ist Ruhe, Freiheit, sind andere Gesetze, Man kann nicht alles messen, 

sondern muss spüren und erleben, wo etwas zu finden ist Aus Einzelheiten heraus 

entsteht der Erfolg. Schönheit der Natur, Erkennen von Grenzen, einen Fund als erster 

Mensch zu sehen, das fasziniert mich.)) 

Nun ist er als gut trainierter und versierter Berggänger tragisch verunglückt An sei­

nem Fundort ist er heimgegangen. Der Berg war und bleibt seine Heimat. 


Unzählige Male leuchteten seine Augen angesichts eines glücklichen Fundes. Dieses 

Strahlen wird uns in reger Erinnerung bleiben, 

Wir danken allen, die uns in dieser schweren Zeit mit Rat und Tat zur Seite gestanden 

sind, vor allem Bruno und Rita Cavegn. 




Besonderen Dank geht an die Rega und die gesamte Rettungsmannschaft, die unse­

ren toten Vater aus der Cavradi geborgen haben. Ebenso danken wir dem Arzt und 

der Kantonspolizei Graubünden für ihre schwierigen Dienste. 

Ein grosses Dankeschön geht an Herr Pfarrer Reto Nay für die würdevolle Gesta ltung 

des heutigen Trauergottesdienstes und Frau Margrith Cavegn vom Kirchensekretariat, 

die uns in vielen Fragen weitergeholfen hat. 

Dann möchten wir allen unseren Dank aussprechen, die uns auf mündlichem und 

schriftlichem Weg ihr Beileid kundgetan und uns mit stärkenden Worten Mut ge­

macht haben. 

Auch bedanken wir uns für all die schönen Blumen und grosszügigen Spenden. Wir 

unterstützen damit die Mission der Ilanzer Dominikanerinnen in Brasilien. 


Wir danken allen, die an der Abdankungsmesse teilgenommen haben, um von unse­

rem lieben Vater Abschied zu nehmen. 


Lucia A Cavegn und 
5imon Cavegn, Mai 

Scola da musica Surselva ~ 
rcgiun surs(!"J" Concerts 

sonda, ils 9 da zercladur 2007, alIas 19.00 uras ell'aula a Trin 
• 	 concert culs scolars e las scolaras d'Ursula Rufer 

dumengia, ils 10 da zercladur 2007, alIas 16.30 uras ella baselgia a Versomi 
• 	 concert culs scolars e las scolaras d'Ursi Truog 

gliendisdis, ils 11 da zercladur 2007, alIas 19.00 uras elI'aula dil baghetg 
Swisscom a Glion 
• 	 concert culs scolars e las scolaras da Jacinta Jacomet 
mesjamna, ils 13 da zercladur 2007, alIas 1800 uras eil' aula dil baghetg Swiss­
com aGlion 
• 	 concert culs scolars e las scolaras da Markus Sievi, Evelyne Brunner e 

Cornelia Zeitlberger 

gievgia, ils 14 da zercladur 2007, alias 19.00 uras ell'aula dil baghetg 
Swisscom a Glion 
• 	 concert culs scolars e las scolaras da Flavia Hublard 
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